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Mehr als Geld: Soziales Kapital 
 
Deutsche Bank verstärkt gesellschaftliches Engagement / Vorstandschef Josef 
Ackermann: „Soziale Verantwortung muss selbstverständlicher Teil unseres 
Denkens und Handelns sein“ 
 
FRANKFURT AM MAIN, 10. Juni 2008. Die Deutsche Bank verstärkt ihr gesellschaftli-
ches Engagement. „Soziale Verantwortung muss selbstverständlicher Teil unseres 
Denkens und Handelns sein“, sagte Dr. Josef Ackermann, Vorsitzender des Vorstands 
und des Group Executive Committee der Bank, vor der Presse in Frankfurt. 
 
Das sinkende Ansehen der Sozialen Marktwirtschaft in Deutschland sei eine „bedenk-
liche Entwicklung“. Unternehmen operierten „nicht im luftleeren Raum“. Je instabiler ihr 
soziales Umfeld, desto prekärer sei auch ihre Existenz, so Ackermann. „Schon im ur-
eigenen Interesse müssen wir also unserer gesellschaftlichen Verantwortung gerecht 
werden und mit Wort und Tat zeigen, dass Markt und Moral keine Gegensätze sind, 
sondern dass die Marktwirtschaft, ganz im Gegenteil, die beste aller bekannten Wirt-
schaftsordnungen ist – auch in Punkto Moral.“ 
 
Neu-Akzentuierung von Corporate Social Responsibility 
Vor diesem Hintergrund richtet die Bank ihren Bereich Corporate Social Responsibility 
(CSR) neu aus und will ihr gesellschaftliches Engagement künftig noch stärker in ihre 
Geschäftsprozesse und geschäftlichen Entscheidungen integrieren. „Wichtigste soziale 
Verantwortung“ bleibe es jedoch „international wettbewerbsfähig zu sein, Gewinne zu 
erwirtschaften und als Unternehmen zu wachsen“, so Ackermann. „Nur dann können 
wir dauerhaft Wert schaffen für unsere Aktionäre, Kunden, Mitarbeiter und für die 
Gesellschaft insgesamt – als Anbieter attraktiver Produkte und Dienstleitungen, als 
Arbeitgeber, als Steuerzahler und auch als Mäzen.“ 
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Auch im vergangenen Jahr hat sich die Deutsche Bank weltweit wieder mit über 80 Mil-
lionen € finanziell für die Gesellschaft engagiert. Fast die Hälfte davon entfiel auf den 
Heimatmarkt Deutschland. 
 
„Wir verstehen dieses Engagement nicht als Wohltätigkeit mit dem Geld unserer Aktio-
näre“, so Bank-Chef Ackermann, „sondern als Investition in unsere eigene Zukunft, 
ebenso wie in die Zukunft der Gesellschaft. Als verantwortungsbewusster Unterneh-
mensbürger wollen wir soziales Kapital schaffen, auf dessen Basis auch privates Kapi-
tal besser gedeihen kann.“ 
 
Ihre CSR-Aktivitäten konzentriert die Deutsche Bank künftig auf folgende fünf Hand-
lungsfelder: 
• Talente fördern (Bildung) 
• Chancen eröffnen (Soziales) 
• Kreativität entwickeln (Kunst) 
• Zukunft bewahren (Nachhaltigkeit) 
• Engagement beweisen (Corporate Volunteering) 
 
Persönliches Engagement als Dreh- und Angelpunkt 
„Der ehrenamtlichen ‚Leistung aus Leidenschaft’ unserer Mitarbeiter kommt eine be-
sondere Bedeutung zu“, so Ackermann. „Am glaubwürdigsten ist gesellschaftliches 
Engagement, wenn es ganz persönlich ist.“ 
 
Aus diesem Grund informiert Bank-Chef Ackermann heute die rund 80 000 Mitarbeiter 
der Bank rund um die Welt persönlich über die neue CSR-Offensive und fordert sie zum 
Mitmachen auf. Die Bank will das freiwillige, persönliche Engagement ihrer Mitarbeiter 
künftig finanziell und durch bezahlte Freizeit noch stärker unterstützen. Schon im ver-
gangenen Jahr leisteten rund 7000 Mitarbeiter fast 20 000 Tage ehrenamtliche Arbeit – 
das Doppelte des Vorjahrs. Ziel ist es, die Zahl der Freiwilligen bis 2010 zu verdoppeln 
und das Engagement der Bank in diesem Bereich zur Best Practice in der Branche zu 
machen. 
 
Ein weiterer Schwerpunkt des künftigen CSR-Engagements der Bank wird das Thema 
Nachhaltigkeit sein. Unter dem Motto „Wir setzen auf grün“ bündelt die Deutsche Bank 
ihre geschäftlichen und gesellschaftlichen Aktivitäten in diesem Bereich in einem 
globalen Environmental Steering Committee, das von Caio Koch-Weser, Vice Chairman 
der Bank, geleitet und von einem globalen Advisory Board mit renommierten Experten 
beraten wird. In diesen Tagen startet die Bank bei ihren Mitarbeitern eine massive 
Resources Awareness Campaign. 
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Besonders am Herzen liegt Bank-Chef Josef Ackermann zudem Bildung und Ausbil-
dung. „Dieses Land hat es weithin versäumt, seine Bevölkerung mit entsprechender 
Bildung und Ausbildung auf die Globalisierung ausreichend vorzubereiten“, so Acker-
mann. Verbunden mit dem Gefühl abnehmender Chancengerechtigkeit sei das ein 
Hauptgrund für das sinkende Vertrauen in unsere Wirtschaftsordnung. „In diesem 
Bereich wird sich die Deutsche Bank daher künftig noch stärker engagieren.“ 
 
 
Weitere Informationen erhalten Sie bei: 
 
Deutsche Bank 
 
Dr. Klaus Winker  (069) 910-32249 
Presseabteilung 
 
 
Den CSR-Bericht 2007 finden Sie im Internet zum Download unter:  
www.deutsche-bank.de/csr 
 
 
 
 
Über die Deutsche Bank 
 
Die Deutsche Bank ist eine weltweit führende Investmentbank mit einem starken und erfolg-
reichen Privatkundengeschäft sowie sich gegenseitig verstärkenden Geschäftsfeldern. Führend 
in Deutschland und Europa wächst die Bank verstärkt in Nordamerika, Asien und anderen 
Wachstumsmärkten. Mit 78.275 Mitarbeitern in 76 Ländern bietet die Deutsche Bank weltweit 
einen umfassenden Service. Ziel der Bank ist es, der global führende Anbieter von Finanz-
lösungen für anspruchsvolle Kunden zu sein und damit nachhaltig Mehrwert für Aktionäre und 
Mitarbeiter zu schaffen. 
 
www.deutsche-bank.de 
 
 
Diese Presse-Information enthält zukunftsgerichtete Aussagen. Zukunftsgerichtete Aussagen sind Aussagen, die 
nicht Tatsachen der Vergangenheit beschreiben. Sie umfassen auch Aussagen über unsere Annahmen und Erwar-
tungen. Diese Aussagen beruhen auf Planungen, Schätzungen und Prognosen, die der Geschäftsleitung der 
Deutschen Bank derzeit zur Verfügung stehen. Zukunftsgerichtete Aussagen gelten deshalb nur an dem Tag, an 
dem sie gemacht werden. Wir übernehmen keine Verpflichtung, solche Aussagen angesichts neuer Informationen 
oder künftiger Ereignisse anzupassen. 
 
Zukunftsgerichtete Aussagen beinhalten naturgemäß Risiken und Unsicherheitsfaktoren. Eine Vielzahl wichtiger 
Faktoren kann dazu beitragen, dass die tatsächlichen Ergebnisse erheblich von zukunftsgerichteten Aussagen ab-
weichen. Solche Faktoren sind etwa die Verfassung der Finanzmärkte in Deutschland, Europa, den USA und 
andernorts, wo wir einen erheblichen Teil unserer Erträge aus dem Wertpapierhandel erzielen, der mögliche Ausfall 
von Kreditnehmern oder Kontrahenten von Handelsgeschäften, die Umsetzung unserer Managementagenda, die 
Verlässlichkeit unserer Grundsätze, Verfahren und Methoden zum Risikomanagement sowie andere Risiken, die in 
den von uns bei der US Securities and Exchange Commission (SEC) hinterlegten Unterlagen dargestellt sind. Diese 
Faktoren sind in unserem SEC-Bericht nach „Form 20-F“ vom 26. März 2008 unter der Überschrift „Risk Factors“ im 
Detail dargestellt. Dieses Dokument ist auf Anfrage bei uns erhältlich oder unter www.deutsche-bank.com/ir 
verfügbar. 

 


